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II. Departement 
 
Zürich, 31. Juli 2026 

Merkblatt zur Erweiterten Liquiditätsfazilität (ELF) 

 

1.  Einleitung 

Die SNB kann Banken, welche die Zulassungsbedingungen erfüllen, Liquiditätsunterstützung 

gegen ausreichende Sicherheiten im Rahmen der Erweiterten Liquiditätsfazilität (ELF) 

gewähren. Mit diesem Merkblatt zur Erweiterten Liquiditätsfazilität (ELF) (ELF-Merkblatt), 

welches einen Anhang zur ELF-Teilnahmeerklärung bildet, regelt die SNB die Bedingungen 

und operativen Einzelheiten für die Vorbereitung und die Aufrechterhaltung der Bereitschaft 

sowie den Bezug von Liquiditätsunterstützung im Rahmen der ELF. Zudem erläutert die SNB 

den administrativen Prozess für den Antrag auf Teilnahme und die Erlangung der Bereitschaft 

für den Bezug von Liquiditätsunterstützung.  

2.  Erweiterte Liquiditätsfazilität (ELF) 

Die ELF ist ein Dispositiv der SNB für die Liquiditätsunterstützung von Banken. Zugelassene 

Banken können von der SNB bis zu einer bestimmten Obergrenze (ELF-Limite) Liquidität 

gegen ausreichende Sicherheiten vereinfacht beziehen. Für den Bezug von Liquidität bis zur 

Höhe der ELF-Limite ist weder ein Antrag noch eine formelle Bestätigung der Solvenz der 

Bank erforderlich. Die SNB kann die ELF-Limite einer Bank in begründeten Fällen sistieren. 

Für Liquiditätsbezüge oberhalb der ELF-Limite ist ein formeller Antrag an das Direktorium 

der SNB zu stellen, welches über die Gewährung der Liquiditätsunterstützung entscheidet. 

Zusammen mit dem Antrag hat die Bank eine Bestätigung ihrer aktuellen und kurzfristig 

projizierten Solvenz sowie ihrer Überlebensfähigkeit einzureichen. Zudem bedarf es einer 

Stellungnahme der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) zur Solvenz und 

Überlebensfähigkeit der Bank sowie unter Umständen einer Abstimmung mit anderen 

Massnahmen zur Sicherung der Überlebensfähigkeit der Bank. 
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3.  Zugelassene Sicherheiten 

Die von der SNB im Rahmen der Liquiditätsunterstützung gewährte Liquidität muss jederzeit 

vollständig durch ausreichende Sicherheiten gedeckt sein. Die SNB akzeptiert als 

Sicherheiten für die Liquiditätsunterstützung im Rahmen der ELF (i) hypothekarisch 

besicherte Kreditforderungen, die durch von der SIX SIS AG treuhänderisch verwaltete 

Register-Schuldbriefe bzw. bei der SIX SIS AG aufbewahrte Papier-Schuldbriefe besichert 

sind (Liquidität gegen hypothekarische Sicherheiten; LGHS) sowie (ii) einen breiten Kreis 

von Wertschriften, welche bei der SIX SIS AG einlieferbar sind (Liquidität gegen 

Wertschriften; LGWS). Banken steht es frei, nur mit einer oder mit beiden 

Sicherheitenkategorien an der ELF teilzunehmen.  

Die SNB definiert die Kriterien für die zugelassenen Sicherheiten in den «ELF-Bedingungen 

zu den Sicherheiten für LGHS» und in den «ELF-Bedingungen zu den Sicherheiten für 

LGWS». 

4.  Zugelassene Banken 

Für die Teilnahme an der ELF zugelassen sind grundsätzlich alle Schweizer Banken mit 

Zugang zum Zahlungssystem «Swiss Interbank Clearing» (SIC-System). Dies umfasst 

Banken mit Hauptsitz in der Schweiz und Schweizer Tochtergesellschaften von Banken mit 

Hauptsitz im Ausland, die über eine Bewilligung als Bank im Sinne von Art. 3 BankG 

verfügen und von der FINMA prudenziell beaufsichtigt werden. Schweizer 

Zweigniederlassungen von Banken mit Hauptsitz im Ausland sind nicht zugelassen. 

5.  Systemrelevante Banken 

Für systemrelevante Banken kann die SNB institutsspezifisch und ausschliesslich für 

Liquiditätsbezüge oberhalb der ELF-Limite weitere Kategorien von Sicherheiten zulassen 

und/oder abweichende operative Voraussetzungen für die Einlieferung der Sicherheiten 

vorsehen. Die Kriterien und Anforderungen für die weiteren Sicherheiten und deren 

Übertragung auf die SNB sowie die gegebenenfalls abweichenden operativen Vorgaben für 

die Einlieferung der Sicherheiten werden zwischen der jeweiligen systemrelevanten Bank und 

der SNB bilateral vereinbart. 

Die zwischen systemrelevanten Banken und der SNB bestehenden bilateralen Vereinbarungen 

werden nicht veröffentlicht. 

6.  Voraussetzungen und Bedingungen für die Teilnahme 

Voraussetzungen für die Teilnahme einer Bank an der ELF sind der Abschluss der operativen 

Vorbereitungen für den Bezug von Liquiditätsunterstützung und die Unterzeichnung der in 

der ELF-Teilnahmeerklärung definierten ELF-Vertragsdokumentation. Diese besteht aus 

folgenden Dokumenten (je einzeln, ein ELF-Vertragsbestandteil): 
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1. ELF-Teilnahmeerklärung * 

2. ELF-Rahmenkreditvereinbarung (Anhang 1) 

3. ELF-Sicherungsvertrag LGHS (Anhang 2) 

4. ELF-Pfandvertrag LGWS (Anhang 3) 

5. ELF-Kontrollvereinbarung LGWS (Anhang 4) 

6. ELF-Bedingungen zu den Sicherheiten für LGHS (Anhang 5) * 

7. ELF-Bedingungen zu den Sicherheiten für LGWS (Anhang 6) * 

8. ELF-Bedingungen für Darlehensbezüge (Anhang 7) * 

9. Merkblatt zur Erweiterten Liquiditätsfazilität (ELF) (Anhang 8) * 

10. Operative Vorgaben für LGHS (Anhang 9) 

11. Operative Vorgaben für LGWS (Anhang 10)  

Die mit * bezeichneten Dokumente sind öffentlich verfügbar und können in der jeweils 

geltenden Fassung unter www.snb.ch, Erweiterte Liquiditätsfazilität (ELF) eingesehen 

werden. Die nicht öffentlichen Anhänge werden zugelassenen Banken sowie Anbietern von 

Dienstleistungen für Banken im Zusammenhang mit der ELF auf Anfrage zur Verfügung 

gestellt. 

Für die Gewährung von Liquiditätsunterstützung müssen Banken die in den Dokumenten der 

ELF-Vertragsdokumentation genannten Voraussetzungen und Bedingungen erfüllen. Die 

SNB bestätigt einer Bank gegenüber schriftlich, wenn sie die Fähigkeit für den Bezug von 

Liquidität gegen hypothekarische Sicherheiten (LGHS) und/oder von Liquidität gegen 

Wertschriften (LGWS) und damit die ELF-Fähigkeit erlangt hat. 

7.  Vorbereitungsarbeiten 

Um bei Bedarf Liquiditätsunterstützung rasch beziehen zu können, verpflichten sich die 

Banken mit Unterzeichnung der ELF-Teilnahmeerklärung, die erforderlichen Vorbereitungen 

für den Bezug von Liquidität sowie die Übertragung der Sicherheiten zu treffen und die für 

sie relevanten ELF-Vertragsbestandteile der ELF-Vertragsdokumentation zu unterzeichnen. 

Details zu den erforderlichen Vorbereitungsarbeiten (u.a. Systemanforderungen, 

Datenformate und Einlieferungskanäle) sind in den «Operativen Vorgaben» (Anhänge 9 und 

10) sowie in gegebenenfalls anwendbaren Instruktionen der SIX definiert. 

8.  Aufrechterhaltung der ELF-Fähigkeit 

Zur Aufrechterhaltung der ELF-Fähigkeit müssen Banken an regelmässigen Testläufen 

teilnehmen sowie ihre Prozesse gemäss den Vorgaben der SNB regelmässig durch die interne 

Revision prüfen lassen und die Ergebnisse dieser Prüfung der SNB mitteilen. Zudem sind der 

https://www.snb.ch/de/the-snb/mandates-goals/financial-stability/extended-liquidity-facility
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SNB periodische Reportings und weitere Dokumente, wie namentlich eine jährliche 

Management Assertion zur Bestätigung der Prozessbereitschaft, einzureichen. Die Details zu 

den Testläufen und zur Prüfung sowie den einzureichenden Dokumenten und den Fristen für 

deren Einreichung sind in den Operativen Vorgaben geregelt. 

9.  Festlegung der ELF-Limite 

Die SNB legt die ELF-Limite quartalsweise pro Bank anhand der folgenden Vorgaben fest: 

Die ELF-Limite basiert auf den von einer Bank vorbereiteten Sicherheiten gemäss den 

periodisch einzureichenden Reportings, wobei für LGHS die Liquiditätswerte der 

hypothekarischen Sicherheiten quartalsweise und für LGWS die Liquiditätswerte der 

Wertschriftenbestände monatlich zu rapportieren sind. 

Damit Sicherheiten als vorbereitet gelten, müssen sie unbelastet, übertragbar und kurzfristig 

(innerhalb von zwei Bankwerktagen) bei der SIX SIS AG (LGWS) oder SIX Terravis AG 

(LGHS) einlieferbar sein. 

Die ELF-Limite beträgt 25% des Liquiditätswertes der durch eine Bank vorbereiteten 

Sicherheiten unter Berücksichtigung des HQLA-Überschusses und wird wie folgt berechnet: 

ELF-Limite = 25% * {(LGHS + LGWS (ohne HQLA)) + HQLA-Überschuss/Unterdeckung} 

Definitionen: 

• LGHS: Liquiditätswert der hypothekarischen Sicherheiten gemäss Berechnung der 

Bank per Ende Quartal. 

• LGWS: Liquiditätswert der Wertschriftenbestände (ohne HQLA) gemäss Berechnung 

der Bank per Ende Quartal (basierend auf dem Durchschnitt der letzten drei 

Monatsendwerte). 

• HQLA-Überschuss/Unterdeckung: Vorhandene HQLA minus Nettomittelabflüsse 

gemäss LCR-Berechnung (per Quartalsende). Für systemrelevante Banken erfolgt die 

Berechnung gemäss den «Besonderen Bestimmungen für systemrelevante Banken» in 

der Liquiditätsverordnung. 

Die Berechnung der Liquiditätswerte der vorbereiteten Sicherheiten richtet sich nach den 

ELF-Bedingungen zu den Sicherheiten (Anhänge 5 und 6). 

10.  Gewährung von Liquiditätsunterstützung  

10.1.  Allgemeines 

Die vertraglichen Bedingungen und Konditionen für den Bezug von Liquidität und die 

Übertragung der Sicherheiten ergeben sich aus der ELF-Vertragsdokumentation, insbesondere 

aus der ELF-Rahmenkreditvereinbarung (Anhang 1) und dem oder den relevanten ELF-

Sicherheitenverträgen (Anhänge 2 und 3) sowie den ELF-Bedingungen für Darlehensbezüge 
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(Anhang 7) und den ELF-Bedingungen zu den Sicherheiten (Anhänge 5 und 6). Soweit sie 

sich entsprechend vorbereitet hat, kann eine Bank bei Bedarf gleichzeitig sowohl Liquidität 

gegen hypothekarische Sicherheiten (LGHS) als auch Liquidität gegen Wertschriften (LGWS) 

beziehen. 

Aus den Verträgen und den anwendbaren Bedingungen ergeben sich sowohl die konkreten 

Modalitäten für den Bezug von Darlehen wie z.B. Laufzeit, Zinssatz und Verzugszins, als 

auch die konkreten Anforderungen an die zugelassenen Sicherheiten. 

10.2.  Bezüge bis zur Höhe der ELF-Limite 

Bis zur Höhe der ELF-Limite können Banken von der SNB Liquidität gegen ausreichende 

Sicherheiten beziehen, soweit sie sich gemäss den anwendbaren Dokumenten der SNB 

vorbereitet und die für sie relevanten ELF-Vertragsbestandteile der ELF-

Vertragsdokumentation unterzeichnet haben. Weitere Voraussetzungen bestehen 

grundsätzlich nicht, insbesondere ist weder ein Antrag noch eine formelle Bestätigung der 

Solvenz erforderlich. 

Für Geschäftsabschlüsse ist die zentrale Rufnummer für Geldmarktgeschäfte der SNB (+41 

58 631 77 00) zu kontaktieren. Beim Ausfall der herkömmlichen Telefoninfrastruktur steht 

die Satellitentelefonnummer für Geldmarktgeschäfte der SNB zur Verfügung (+8816 77 10 

26 71). Die Details zu den für einen Geschäftsabschluss notwendigen Informationen sowie 

dem anwendbaren Prozess sind in den Operativen Vorgaben geregelt.  

10.3.  Bezüge oberhalb der ELF-Limite 

Übersteigt der Liquiditätsbedarf einer Bank die ELF-Limite, muss die Bank zusätzlich zu den 

übrigen Voraussetzungen einen formellen Antrag auf Liquiditätsunterstützung stellen und 

eine Bestätigung ihrer Solvenz und Überlebensfähigkeit einreichen. 

Der Antrag und die Solvenzbestätigung müssen den Anforderungen gemäss den Operativen 

Vorgaben genügen. Zusätzlich ist ein aktualisiertes LGHS- und/oder LGWS-Reporting 

gemäss den Operativen Vorgaben einzureichen. Kopien des Antrags und der weiteren 

Dokumente sind dem Direktor bzw. der Direktorin der FINMA zuzustellen. 

Die SNB prüft den Antrag auf Vollständigkeit und Erfüllung der Voraussetzungen und 

Bedingungen für die Gewährung von Liquiditätsunterstützung oberhalb der ELF-Limite. 

Insbesondere beurteilt die SNB die dargestellte Kapitalsituation und operationelle 

Überlebensfähigkeit und holt dazu eine Stellungnahme der FINMA ein. 

Das Direktorium der SNB entscheidet abschliessend basierend auf den zur Verfügung 

stehenden Informationen über die Gewährung und die Konditionen für einen Bezug von 

Liquidität oberhalb der ELF-Limite. Unter Umständen ist eine Abstimmung mit anderen 

Massnahmen zur Sicherung der Überlebensfähigkeit der Bank erforderlich. Das Direktorium 

der SNB kann den Entscheid über die Gewährung und die Konditionen für einen Bezug von 

Liquidität oberhalb der ELF-Limite in begründeten Fällen ändern. 
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Eine vom Direktorium der SNB bewilligte Liquiditätsunterstützung oberhalb der ELF-Limite 

ist grundsätzlich für ein Jahr gültig. Die Bank muss bei Bedarf rechtzeitig vor Ablauf dieser 

Frist eine Verlängerung der Liquiditätsunterstützung oberhalb der ELF-Limite beantragen. 

10.4.  Übertragung und Bewertung der Sicherheiten 

10.4.1.  Hypothekarische Sicherheiten (LGHS) 

Der Bezug von Liquidität gegen hypothekarische Sicherheiten (LGHS) setzt voraus, dass ein 

gültiges Sicherungsrecht an den als Sicherheiten dienenden Hypothekarforderungen und den 

zugehörigen Schuldbriefen zugunsten der SNB begründet wurde. 

Der Prozess für die Übertragung der hypothekarischen Sicherheiten wird nach der 

Datenlieferung der Bank in den Systemen von SIX gestartet. Die Übertragung ist 

abgeschlossen, wenn die Abtretungserklärung rechtsgültig unterzeichnet wurde und die 

Register-Schuldbriefe durch SIX Terravis AG ins Depot der SNB eingebucht worden sind 

bzw. die Papier-Schuldbriefe für die SNB gehalten und als an die SNB übereignet geführt 

werden. 

10.4.2.  Wertschriften (LGWS) 

Der Bezug von Liquidität gegen Wertschriften (LGWS) setzt voraus, dass ein gültiges 

Pfandrecht an den als Sicherheiten dienenden Wertschriften zugunsten der SNB begründet 

wurde. 

Nach Eröffnung einer Transaktion zum Bezug von Liquidität gegen Wertschriften werden 

Wertschriften aus einem oder mehreren Depots der Bank in ein Pfanddepot bei der SIX SIS 

AG übertragen. Mit der Einbuchung der Wertschriften in das Pfanddepot werden diese vom 

Pfandrecht der SNB erfasst. 

10.4.3.  Bewertung der Sicherheiten 

Die Bewertung der hypothekarischen Sicherheiten basiert auf dem Nominalwert der 

Hypothek. Die Wertschriften werden zu Marktwerten bewertet. Bei beiden 

Sicherheitenkategorien sind die von der SNB festgelegten Abschläge bzw. Abzüge 

anzuwenden. 

11.  Zusammenarbeit mit SIX 

Die SNB zieht für die Bestellung und Verwaltung der Sicherheiten SIX SIS AG, SIX Terravis 

AG und allenfalls weitere Gruppengesellschaften der SIX Group AG (SIX) bei. Die 

Auszahlung der Liquidität erfolgt über das SIC-System.  

Neben den von der SNB definierten Bedingungen gehört daher die kumulative Erfüllung der 

Aufnahmebedingungen der relevanten SIX-Parteien zu den Voraussetzungen für die 

Teilnahme an der ELF.  
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Die Bank muss die notwendigen Daten zu den Hypothekarforderungen und den zugehörigen 

Schuldbriefen gemäss Vorgaben der SIX liefern können. 

12.  Vertraulichkeit 

Sämtliche Informationen, die nicht bereits öffentlich bekannt oder öffentlich zugänglich sind 

(insbesondere Bankkundendaten) und im Rahmen der ELF zwischen den teilnehmenden 

Banken und der SNB ausgetauscht werden, sind ohne zeitliche Einschränkung vertraulich zu 

behandeln. Insbesondere sind alle notwendigen Massnahmen zu treffen, um vertrauliche 

Informationen vor unberechtigtem Zugriff und unberechtigter Nutzung zu schützen.  

Vorbehalten bleiben spezielle vertragliche Abreden zwischen den teilnehmenden Banken, der 

SNB und/oder SIX sowie die Übermittlung und der Austausch von Informationen durch die 

SNB im Rahmen der Zusammenarbeit der SNB mit inländischen Behörden, ausländischen 

Zentralbanken sowie internationalen Organisationen und Gremien (Artikel 50 ff. NBG). 

Weiter bleiben vorbehalten gesetzliche oder aufgrund einer behördlichen Verfügung 

bestehende Auskunfts- und Offenlegungspflichten gegenüber Börsen, Aufsichtsorganen und 

Behörden. 

13.  Änderungen am ELF-Merkblatt 

Für Änderungen an diesem ELF-Merkblatt gilt die detaillierte Regelung, welche die Bank und 

die SNB in der ELF-Teilnahmeerklärung vereinbart haben. 

14.  Prozess und Kontakt 

Eine teilnahmeberechtigte Bank kann die nicht öffentlich verfügbaren ELF-

Vertragsbestandteile unter Angabe von Bankname, SIC-Identifikationsnummer (SIC-

Nummer) sowie Kontaktperson bei der Organisationseinheit Middle Office (kunden@snb.ch) 

bestellen. 

Inhaltliche Fragen im Zusammenhang mit der ELF sind an die Organisationseinheit 

Liquiditätsvorsorge und -unterstützung (elf@snb.ch) zu richten. Für administrative Fragen 

sowie für die Einreichung von Originaldokumenten steht die Organisationseinheit Middle 

Office (Schweizerische Nationalbank, III. Departement, OE Middle Office, Börsenstrasse 15, 

8022 Zürich oder kunden@snb.ch) zur Verfügung. 
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